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Musterhausen, 30. Februar 2003

Max Mustermann

Mustermausstraße 99

0815 Musterhausen

Bundesministerium für Verkehr, Bau- und Wohnungswesen

Minister Dr. Manfred Stolpe

Invalidenstraße 44

10115 Berlin

Betrifft: Geplanter Saalekanal Calbe-Barby

Sehr geehrter Herr Minister,

zwölf Jahre lang kämpften Bürger, Umweltverbände und Politiker dafür, dass der Ausbau von Elbe und Saale nicht weiter fortgesetzt wird. Nach dem Augusthochwasser 2002 und den Bundestagswahlen im September glaubten sich all diese Menschen am Ziel, denn im Koalitionsvertrag wurde festgeschrieben, dass die Elbe nicht ausgebaut werden soll und auch das Projekt der umstrittenen Saale-Staustufe Klein Rosenburg war vom Tisch. „Eine neue Flusspolitik“ versprach die Bundesregierung.

Doch Anfang 2003 erfolgte dann Ernüchterung. Plötzlich stand der Saalekanal im Entwurf des Bundesverkehrswegeplanes. 100 Millionen Euro, so der Leiter des WSA Magdeburg, soll der Kanal einmal Kosten. Einen Nutzen bringt er nicht, denn aufgrund der unterschiedlichen Tauchtiefen von Elbe (1,20 Meter) und Saale (2,50 Meter) ergeben sich für die geplante Schifffahrt nur zwei Optionen: entweder können die Schiffe ab der Saalemündung nur noch mit den elbüblichen 400 Tonnen Ladung weiterfahren (was unwirtschaftlich wäre) oder aber der Bau des Kanals ist der Startschuss für den Ausbau der Elbe – mit dem ersten Teilstück Barby – Magdeburger Wasserkreuz. Aber genau diese zweite Möglichkeit des Elbausbaus will in der Region von Dresden bis kurz vor Hamburg niemand. 

Es geht bei der Kanalfrage nicht einfach um eine Ortsumgehung für ein Dorf in Hinterpommern, es geht um den Erhalt des letzten naturnahen Flusses in Europa. Ohne Elbausbau macht auch der Saalekanal keinen Sinn. Darum bitten wir sie, dass sie den geplanten Kanal Kraft ihres Amtes aus dem Entwurf des Bundesverkehrswegeplanes ersatzlos streichen. Die Argumente für diesen Schritt sind die selben, welche bereits in der Diskussion um die Staustufe Klein Rosenburg angebracht wurden.

Mit freundlichen Grüßen,

Max Mustermann

